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AUSBILDUNG
W a s  g e h t  a b ? !  D i e  S e i t e  f ü r  A z u b i s .

Unsere Lehrer ZTM Mi-
chaela Genenger-Sommer-
schuh und ZTM Norbert
Schaffert konnten erneut ei-
nen besonders interessanten
praktischen Kurs mit ausge-
zeichneten Referenten in der
Berufsschule Nürnberg orga-

nisieren. Wir, die Auszubil-
denden der 12c,kamen in den
Genuss eines Vortrags zweier
ehemaliger Schüler unserer

Berufsschule, den heutigen
ELEPHANT-Mitarbeitern
Tanja Widow und ZTM Oliver
Neumann. Nach einer herz-
lichen Begrüßung zeigten sie
uns anhand ihrer eigenen 
Lebensläufe alternative Pers-
pektiven des Zahntechni-
kerberufs, wie beispielsweise 
die Weiterbildung zum Meis-
ter oder die technische Be-
ratung einer Zahntechnik-
firma. Anschließend wurde

noch das straffe Pensum des
Tages durchgesprochen. So
sollte ein Presskeramik-Inlay
und eine Keramikverblend-
Krone hergestellt werden.
Und dann ging es auch schon
los: Die in zwei Gruppen ein-
geteilte Klasse stieg tatkräf-

tig in die Technik
der Presskeramik
ein.
Diese erforderte
zunächst ein zwei-
maliges Auftragen
eines Lacks auf
die beschliffenen
Flächen, die als
Platzhalter für
den Adhäsivze-
ment dienen. An-
schließend wurde
das Presskera-
mik-Inlay mit ei-
ner stabilen Min-
deststärke von 0,8
mm anatomisch in
die Zahnkavität
hineinmodelliert.
Danach wurde in
gerader Press-
richtung angestif-
tet, damit die zäh-
flüssige Press-
keramik in einer

Linie fließen kann.Die Länge
des Gusskanals sollte ca. 8
mm betragen. Nachdem die
Muffel bei 600 °C zehn Minu-

ten vorgewärmt
wurde, kann sie
bei 950 °C eine
halbe Stunde in
der Pressinrich-
tung gepresst wer-
den. Daraufhin 
haben wir das In-
lay mit Diamant-
schleifern ausge-
arbeitet und mit-
tels eines Glanz-
brandes fertig ge-
stellt. Durch die
tatkräftige Mit-
hilfe von Tanja Wi-
dow und Oliver
Neumann verlief

der Vorgang reibungslos und 
wir konnten nach der Mit-
tagspause mit dem zweiten
Projekt des Tages – der Her-
stellung einer Keramikver-
blend-Krone –  beginnen.
Mit der ELEPHANT-Kera-
mik, die uns netterweise zur
Verfügung gestellt wurde,
sollte ein Galvanokäppchen
verblendet werden.Bevor wir
anfingen, erklärte uns Oliver
Neumann die Voraussetzun-

gen, die für das Aufbrennen
von Keramik auf Metall ent-
scheidend sind. Als Grund-
satz gilt: Der Wärmeausdeh-
nungskoeffizient (WAK) der
Keramik muss ca.1/10 kleiner
sein als der des Metallgerüsts
für eine optimale Druckspan-
nung. Ebenso gibt es ver-
schiedene Arten von Kerami-
ken: niedrig schmelzende,
hoch schmelzende, Zirkon-
keramik, Aluoxidkeramik
und Titankeramik. Diese
Materialien kühlen nach dem
Brennen umso schneller ab,

je näher der WAK von Metall
und Keramik liegt.
Nach der theoretischen Vor-
arbeit stiegen wir in den
praktischen Teil ein. Zuerst
trugen wir auf das Galvano-
frontkäppchen einen Oxid-
brand auf, um Haftoxide an-
zusiedeln. Es folgten ein
Opaquerbrand, der schon
beim ersten Auftragen de-
cken sollte, sowie der erste
und zweite Dentinbrand für
die anatomische Form des
Zahnes. Mit einem Mal- bzw.
Glanzbrand wurde die Krone

vervollständigt. Die Klasse
hatte die Möglichkeit, mit der
neu entwickelten Interaction
Keramik von ELEPHANT zu
arbeiten, die durch den funk-
tionalen Schichtaufbau die
Natur nahezu perfekt kopiert
und mit den Wechselwirkun-
gen der lichtoptischen Eigen-
schaften, die durch eine Tren-
nung von fluoreszierend,
transparent und opaleszie-
rend erreicht wird, ein mehr
als zufrieden stellendes Er-
gebnis erzielt.
Am Ende des anstrengenden,

aber lehrreichen Tages konn-
ten alle Schüler eine fertige
Metallkeramikkrone und ein
Presskeramik-Inlay ihr Ei-
gen nennen. Wir bedanken
uns deshalb herzlich für den
spannenden Vortrag und die
hilfreichen Tipps bei den Re-
ferenten. Da Tanja Widow
und Oliver Neumann sowohl
ihr Know-how als auch die
Materialien der Firma ELE-
PHANT gerne zur Verfügung
stellten, erhielten sie zum 
Abschied ihren verdienten
Applaus.

Wie „ELEPHANTEN“ aus dem Werkstoff Keramik Zähne machen
Bruchfest und fast so schön wie in „echt“: Keramikrestaurationen sind bewährte, biokompatible und ästhetische Lösungen. Die Auszubildenden der Berufs-
schule 8 in Nürnberg haben mit Unterstützung zweier Mitarbeiter von ELEPHANT Dental den Werkstoff Keramik für die Herstellung von Inlays und Kronen ver-
arbeitet.Was es dabei alles zu beachten galt, erfahrt ihr im Folgenden von den angehenden Zahntechnikern Sibylle Altenburg (Text) und Stefan Herm (Bilder).

ZTM Oliver Neumann beim Aufpassen der Presskeramikinlays.

Tanja Widow beim Schichten der Frontzahnkeramik.

Glanzbrand der Galvanokrone.
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